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Vor mehr als zehn Jahren sch«iebder deutscheDich-
ter Heinrich Heine im vierten Band des Salon folgende
Worte: »

»Ich habe über den socialen Zustand der— Franzosen
aus besondern Gründen nur—wefiigeAndeutungen geben
wollen, wie sichaber die Verwicklung lösen wird, das

vermag kein Mensch zu errathen. Vielleicht naht Frank-

reich einer schrecklichenKatastrophe. Diejenigen, die eine

Resolution anfangen, sind gewöhnlichihre Opfer, und

solchesSchicksaltrifft vielleichtVölker eben so gut wie

Individuen. Das stansztsche Volk, das die ganze Re--

volution Europas begann, geht vielleicht zu Grunde,
während nachfolgendeVolkek die Früchteihres Begin-
nens ärndten.«

» , »

«

Wenn man bedenkt, das dteie Worte bereits Vor einem

Jahkzchent geschriebensind, so hat man Ursache, den

Scharsblick des Verfassers zu bewundern;wenn man die

Zustände des jetzigen REMEDIES Auge faßt, hat
man Gelegenheit, die Wahrheltseiner Worte zu erkennen.

Juteressant aber ist es "«m»s·Beiondere,wenn man zu-
gleich aus England den Blicks Wirst Und die Stellung
dieses Landes zur Fortschritts-Frage Europa’s und zu
seiner eignen höhern Entwicklung betrachtet-

Jn Frankreich hat die Revolution begonnen; aber es

ist in derselbentief gesunken.Statt der Freiheit herrscht
dort die scheunlichsteVerfolgungstatt der Gleichheit die

Bestechlichkeiystatt der Bruderlichkectder-wüthendstePak-
.teihaß. An ENglaUVlchlMDle große Revolutionszeit
sgsvz spurlos vorüber zu gehe-II Ums afo England gerade

«

sinddie Augen aller Völker des TUWpäkschMFestlandes
gerichxek,nicht nur weil es augenblicklicheine so feste
Stütze der Freiheit ist«folldcknszaukhckveilYesim Begriff
stehii MI. Wahlresormthkletzins Leben Its-tm zu lassen.
—- Frankretchhat«die Revolution. begonnen und Eng-

»

Tand fest sichin den Besitzihres Gegens!

Berlin, Dienstag-den 42 November
M-

-..-. — ». —-—--—7- -..-sp— .

--.-.... —«...-. .-

I
--.

.- .... ,.. .

1851.

sp-

Jeder Einsichtige weiß sich zwar den Grund dieser
Erscheinung zu erklären. Es liegt im Charakter des

französischenund des englischen Volkes.
Das französischeVolk ergreift alles leicht und schnell

und· läßt es auch« schnell wieder aus Händen. Es gleicht
dem Spieler, bei dem alles leicht gewonnen- und tleicht
zerronnen ist. Dasenglische Volk nimmt schwer die Ein- «

drücke von außen her in sich aus, aber es hält das, was
es hat, eisenfest. Es gleicht dein ehramen Kaufmann,
der schwer seine Habe gewinnt, die aber dafür nicht leicht
zerrinnt.

«

.

Jn Frankreich sind alle Volkssiegeschnell und plötz-
lich. Das französischeVolk läßt sich drücken nnd drän-

«

gen und von dex Regierung, der falschen Delilah, die
Glieder binden wie der gutmiithige Riese Sitnsonz und
wenn die Philister grade über ihn herfalleu wollen, dann

springt es aus und schlägt mit einem Esels-Kinnbacken
alle seine Gegner in die Flucht Jst das aber geschehen-
so legt es sich wieder ruhig nieder und die salsche De-

liiah nagelt ihm wieder den Zopf M den Fußboden,um

bald mit Entsetzen seine UngeschwächteKraft gewahr-zu
werden, wenn sie glaubt,
stinken ist.

»

«

«

sSehr langsatIUUlddagegen die Siege des englischen
Volkes. Es hst iskt.»aIIDeUl)sIbJahrhunderten nicht ice-FIT-
volntionirt; aber«mit großer Geduld und Ausdauer

Schritt VOk Schritt feine Freiheit veriheidigt·und um

neue Gebiete Der Freiheit gekämpr Es ist unglaublich,
was das EnglischeVolk durch den Komzoll gelitten, der

einzig und allein zum Nutzen der großenGrundbesitzer
erhoben wurde. Und diese großen Grundbesitzerwaren
die berechtigten Volksvertreter und stemmten sich init al-

ler Macht gegen die Aufhebung der Sölle- — Trotzdem

daß er ruhig in Schlaf ver-

brachen die Aussichtslosigkeitin diesem Kampf ob der

Theuerung der nothdürstigstänLebensmittel den Myth
des Volkes nicht, aus gesetzlichemWege zu v.ekh»ren;und

- Jahrgang-J
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durch Jahrzehnde kämpfte eine kleine freisinnige Partei
so lange und so unausgesetzt für das Volk, bis endlich
die Selbstsucht der großen Grundbesitzer besiegt wurde-

Freilich ist mit diesem Unterschied zwischen dein

französischenund dem englischen Volke auch der Unter-

schied verbunden, der zwischen den französischenund eng-

lischen Regierungen eriftirt.
«

.

"

s

eine Regierung gehabt, die Lnichtdas Volk all’ der
Vol.kssreiheite"n’.beraubte,die den gesetzlichenKampf mög-
lich machen;»Eines-.·«Regierung«i««inFrankreich sitzt kaum

fest, ««so«"«LfIgeht ihr Sinnen und Trachten ans nichts aus,
als ausFesselUng der Presse, des Vereinsrechts, der per-
sönlichen Freiheit, der Gerichts-Unabhängigkeit. Sie

schneidet sofort alle Fäden der gesetzlichen Opposition
entzwei; natürlich kann dann auch nur eine ungesetzliche,
gewaltsame Opposition helfen nnd der einzige Ausweg,
die Revolution. zum Ziel führen.

J7n England ist dies nie der Fall, denn keine Re-

gierung hat seit der letzten englischen Revolution die

Rechte des Volkes angetastet, die es einmal erworben

hatte, und die Achtung der Regierung »vor dem Gesetz
lehrte das Volk gleichfalls jene tiefe Achtung vor gesetz-
lichen Wegen, die so sprüchwörtlichin Europa gewor-

—-·
"

"-
All’ das was wir heute»ausgesprochen, ist· zwar be-

kannt; aber-so lehrreich und wahr, daß wir die Beher-
zigung dieser Wahrheit-nicht genug empfehlen können,
zumal wenn wir folgendes mit in Bett-acht ziehen.

Das englische Volk ist zwar langsam im Fortschritts
aber es hat dafür weise Regierungen Die französischen
Regierungen sind zwar stets volksfeindlichz aber dafür
ist das französischeVolk auch schnell bei der Hand, um

sie-zu stürzen. Jn Deutschland aber ist es ein eigen-
thümlichDing. Das Volk hat von Natur viel von der

Tugend des englischen Volkes —- und die Regierungew
sind nicht frei von den Fehlern der französischenRegie-
rungskunstl —

Beruhigungen und Beunruhigungen.s

Indem wir heute das jüngst confiskirte und aufBescbluß
der Rathskammer sreigegebeneBlatt unserer Zeitung Nr. 245.
unsrrn Lesern übergeben, haltin wir es für unsere Pflicht den
Leitartikel derselben mit einigen Worten zu begleiten.

«

,Weshalb die« Polizei diese Nummer mit Beschlag belegte,
können wir nicht mit Sicherheit angeben. Die Freigebung beä
weist auch zur Genüge, daß die juridischen Gründe nicht aus-

reichend zu dieser Maßregel warenziaber selbst eine etwanige
-B»ef0kgnißder Polizei, daß durch den Leitartikel eine Beunru-

thUUg »duVolke wegen einer drohenden Theuerung entstehen
könnte- Ist unsers Erachtens weder im Ton noch im Inhalt des

Artikelsgerechtfertigt
s

—

Die Vertheuerungder Lebensmittelist ein Ereigniß,welches
das Volk nichterst aus den Zeitungen erfährt. Der Wochen-
markt und die Bäckerwaare sprechen beide deutlicher als alle

- Leitariikel der Pett. Auch die Sorge um die Zukunftlist ein

Ding, dessen tichlslbstwenigdentendeMenschen nicht entschlo-
gen. —- Es ist ein alter«.Fehlerder Regierenden, zu glauben-
daß Alles, was nicht,gedrncktwird, »auchnicht eristirtl Leider

« existirt die Besorgniß Weg-U der Theurung ganz stark im Volke
·

auchohne alle Zeitungen. —- Es kanndaher nur beruhigend
wirken,wenn das Volk sieht, daß dieses sein wichtigstesThema

!

ein Gegenstand des Nachdenkensibeidenen ist, zu deren Ur-

theil es einmal Vertrauen hat. ·« »st: ,

Indem .nun der beregte Leitarttkel,in seinem Hauptinhalt
darauf hinausging, das wichtige Thema anzuregen und »die
gründlicheBesprechung desselben von Fuch- und Sachkenntar
zu veranlassen, sind wieder11eberzeilglmg, daß er »nur hätte
beschwichtigendeinwirken und die Wolken schwererSorgen-, die

.

-
-« auf dem Volke lasten, einigermaßenzerstreuenkönne-n

Frankreich hat« seit der ersten Revolution noch nie
" «

Das aber istder größte Jrrthnm, wenn man wähnt, es

sei dem Staatsinteresse gefährlichoder verderblich,das Volk

daran zu mahnen, auch in solchen materiellen Fragen nicht
asnf die Regierung zu zahlen! Wehe dem- Volke-Jusvon al-

n Uebeln durch die Regierung geheilt seM Will-
und wehe der Regierung, welche das Volk oon al-

len Uebcln befreien soll. —- So lange Regierungen nicht auch
Sonnenschein und Regen octrohiren können, IV langethncht
Gottes Allwissenheit besitzen,so lange ist es tut das VMHSUD
nicht auch in solchen Punkten auf die Regieruugen zu blicken,
so lange ist es für die Regierungen gut, zu koissen-daßdas
Volk nicht in allen Dingen die Verantwortlichkeit aus ihre
Schultern wälzt. »

Bedenkt man aber gar, daß man wirklich der Regierung
zumuthet, solche gewaltsame und höchstzweideutige Hilfsmittel
wie Atissfuhrverbote, Auskäufe auf Staatskosten, Verbote von

Spiritus-Brennerei und dergleichen zu ergreifen, -so konnte die

Zeit wohl leicht kommen, wo eine einsichtigeRegierung es der

demokratischen Presse, die — weiß Gottl —- nur Recht und

Gerechtigkeit will, und selbst für ihre erbitterten Feinde will,
Dank wissen möchte, daß diese das Volk zeitig lehrte, zu sor-
dern von einer Regierung, was ihm gebührt, aber auch mit
Forderungen abzustehen, die nicht gerecht sind. —- — —-

Zur Sache haben wir für unsere Leser nur die-Bemerkung-
hinzuzufügemdaß sich seit Abfassung des beregten Leltartitxiz
die Dinge etwas günstigergestaltet haben. Der Roggenpreis
ist seitdem etwas gesunken und die drohenden Anzeichenhaben
günstigemHoffnungenPlatz gen-acht. — Gleichwohl wollen
wir uns bemühen, diesem wichtigen Thema entsprechendeBe-

lehrungen zu suchen, nnd so weit es die Pflicht Von·uns er-

heischt, in diesen Blättern zu besprechen, — wir wollen hoffen,
nicht beunruhigt von übergroßerBesorgniß vor Beun-

rnhigungen.
’

»

V

Berlin, den B» November
·

» «

§ Vor der dritten Abtheilung des Kiionnalgertchtsfand
heute eine Gerichts-Verhandlung gegen OUIM Mitarbeiter der

Nationalzeitung, den Redacteur derselben, HerrnDr. Zabel, und

den Redacteur der itrwahtcrzeitung, Holdhnm, statt. —- Im
Juli d. J. brachte die Nat.Ztg. die Mittheilung,daß in Mein-

hards Hotel, der Sonntagsfeier wegen, dle Mittagsgesellschast
von 3"Uhr auf 4 Uhr vertagt worden sei«und ging diese Nach-
richt unter·O.uellenangabeauch in Unsere Zeitung über. —-

Jn Folge der Unrichtigkeitder Thatfache wurden die 3 betref-
fenden Personen unter Anklage gestellt, und zwar der Verfasser,
weil derselbeunwahreThatsachen behauptet habe, die in Vor-

aUSlktzUngihrer Wahrheit geeignet seien, die Maßregeln der Re-

gierung dem Haß oder der Verachtung auszusetzcnz die Re-

dacieure der betreffenden Blätter sollten außerdemals solch-«nach
J. 37. des neuen Strafgesetzes mit zur Strafe gezvsm.werdms
— Vorsitzender des Gerichtshofes war Hr. Siadtgmkkilskklth
Hufeland, Staatsanwalt Hr. Mager, Vertheidiger Ver IF nicht
erschienenen Angeklagten He. Adv.-Anivalt Dorn-»Die Ver-

theidigung legte das Hauptgewicht darau -:- daßdu Thatsachek
wahr oder unwahr, überhauptnicht geels et fei- gegen die Ps-

x

lizeibehördeHaß oder Verachtung zu MERM- UUV behaupten
»

daß in derselben Weise, in der densBiMRtstanrateuren ec. im-·

terfagt worden sei, während desOPtiksdienstes äu. bewikkhkni
·

auch bei den Hoteliersx beiden-W für«1«Th1t-Mittagbrod ge-
gessenund Champagnergnknnkenwerde,beschränkendeMaß-

-

i



kegeln hätten Platz greifen stillem Für den RedakteurHold-
hltim führte Vle Vertheidigiingauferdem Upch sm- Paß nach
s-«37 nur der Redaeteur des Bkaetes zu bestrafen»sei,in dem

überhaupt das strafbare Druck-ErzeugnisUrspttkngllchsiFhVE-
fundenz da durch die anderweitigtz Aufnahme einer Notiz mit
dem Zusatz-: die ,c« Zeitung erzählt, der Charakter der Mit-

theilung ein vollständigesanderes werde, und daß endlich auch
der s. 37 nur den betreffenden Redakteur im Augehabe. —-

Der Gerichtshofschjoßsich der»Ansicht·des Vertheidigers an,

daß hin keine Mjkkhkiiungvorliege, geeignetzu Haß oder Vers
achtunggegen die Negisjrungzkdsprach

alle J Angeklagten frei
'

-

e ko en nie er.

undsjslxåtleaexkilkxlfozfoßlgendenSache gegen den»Redacteurdes

Publicisteu, Hrii. Thiele, wegen einer im Publicist enthaltenen
Kritik des Strafgesetzbuchesward die Verhandlung bald nach
Ver »der Antlageakte, aus den Antrag der Staatsanwalt-schanilder Angeklagte von vornhereinbestritt,daß die be-
treffendeNummer überhaupt verbreitet worden sei, da die B-

schlagnagme sich auf alle Exemplar-e erstreckt habe.
»

«

f Man nimmt mit Erstaunenwahr»daßunserRegierungs-
organ, die ,,Prciißische»Zeitungj einen Artikel iiber Frankreich
bringt, in welchem sie die Wiederherstellungdes allgemeinen
Wahlrechts daselbst für gerechtfertigthält. Dieselbe leitet ihren
Artikel mit folgendem Satze ein:

"

·,,Berlin, l. November-. Den nachfolgenden Artikel, der

uns als Beitrag zur Beurtheilung der gegenwärtigenSituation

Frankreichs zugeht, glaubten wir unsernLeseriinichtvorent-
halten zu dürfen,zumal die Persönlichkeit,der wir den Artikel

verdanken, eine genauere Bekanntschaftmit französischenZustän-
den voraussetzenläßt«

Wir wollen indessen sagen, daß uns dies wenig überrascht.
Wir haben bereits in unserer Zeitung am 26. Oktober Folgen-
des ausgesprochen-
«Auch gegenwärtig ist die Wiederwahl Napoleons keines-

wegs den -.Kabineiten Eure-das unerwunscht, und das jetzige
Manöver, durch das allgemeine Wahlrecht die Revision der

Verfassung einzuhandeln, ist, so feindlichdiese auchdein allge-
meinen Wahlrecht gesinnt sind, nicht ein Bruch mit den Cahi-
etten.«

ji si- Atti 28sten v. Mis. reiste der bisher in Liebenthal in

Schtesien stationirte katholischeMissioiisgeistlicheThomas von

hier an seinen nunmehrigeirBestimmungsortGreifswatdeab,
um daselbst die Seelsorge iur»diekatholischenStudentenund
für die übrige katholischeGeinetiidezu iibernehnienWie kurz-
lich gemeldet, ist der hiesige PMB-Vereineifrig bemüht, an

verschiedenen Orten in Pol-Intern-namentlichin Kolberg Sta-
tionaorte für katholischeGeistlichezu krrcchierr

j- Die Männer-« Und rauen-Vincenzvereinedehnen ihre
Wirksamkeit in hiesigerStadt immer mehr aus.

i- Am Dienstag den 4teU di wird
m· der Kapelle des Kran-

kenhauses der barmherzigen Schwestern m der Kaiserstraßedas
Fest des heiligen Karl Borromäiis, des Schiitzpatrons der barm-
herzigen Schwestern begangen werden« ·DerKardinal und Fürst-
bischof von Breslau hat den barmherzigen Schwesternein Ge-

schenkvon 100 Thlrn. übersaiidt·;hiervon sowie »von anderen
freiwilligenGaben sind die kürzlichgestohlenen heiligen Gefäße
durch andere ersetztworden.

» »

j- Einer Vekanntinachung der hienan Schuldeputationzu-

folge soll am letzten SPUMFISE·Mch«PtMgstt-·UUFsämmtlichen
Kirchen eine Kollekte fur«die hiesige Armendirektion und zwar
zu Gunsten der Arinenkiiiderveranstaltetwerden; wie es in
dies-r Betauntmachuna heißt-bat der Magistrat m einem
Jahre für circa 20,000 Armenkmdkrfast 140,000 »Thir.verans-

ssabts Der ,,katholischeLIMITng bEllagksich«dakllek,daß die
kathvlischenitlrmeniindervon dieserStimmekein-nHellererhal-
kM haben; der Grund dieser fur»die der VerhattnisseUnmu-
digm auffanenden Thatsacheliegt aber m dka Zwiespaltzwi-

fchen dein Vorstand der hiesigenRath-Gemeinde und den mid-

f

i

I

tischen Behörden« ErstktttWFigMesichHöherentschieden-»der
navtifchm Schuideputanom im Falles-eineryaterstudyng
Rath-oikmmschuten, ein Aufsicht-rechtubtr dieselben tu gestat-
ten, weshalb früher die Stadtverordneten-Bersammlungund
letzthin der Gemeinderath, obwohl«der Magistrat sich für die
Unterstützungerklärte, sich gegen eer solche aussprachen. Die

Angelegenheit wird wahrscheinlichdemnächstwieder im Gemeinde-
rath zur Erörterung kommen und eineentgegen-gesehnEntschei-
dung hervorruer, indem der katholischeGemeindevorstandWil-
lens sein soll, von seiner bisherigen Weigerung abzustehen.

—- Die stenographischenKammerberichte sind, um dem
Staate eine bedeutende Ausgabe (man sagt 40,000 Thlr.) zu
ersparen, diesmal der Decker’schenGeh. Ober-Hofbuchdruckerei
in Entreprise gegeben, und werden dem Staats-Anzeiger nicht
beigelegt werden; die Abgeordneten werden ihre Eremplare zu -

einem stipulirten billigen Preise aus dein Etat der resp. Kam-
mer erhalten. Die Regierung wird nach diesem Arrangement
für die stenographischenBerichte etwa 7000 Thlr. zu verans-
gaben haben· (N. P. Z.) ,

—- Es werden die vorbereitenden Schritte zum Bau der
posensbreslauer Eisenbahn seitens der Staatsregierung mit Ei-
fer betrieben. — Die technischeKommission hat bereits ihre letz-ten Eiitwiirfe für den Bau an betreffender Stelle eingereicht,
auch ist-schonin der Person des Landraths von Madon ein
Komuiissartiis der Regierung für gütliche Einigung mit den
Griindbesitzern, durch deren Güter der Schienenweg geht, er-
nannt worden. —

. ,

—- Die niinisierielle »Preiiß. Zig.« schreibt: Militairifche
Anordnungen, welche jährlichwiederkehren, so wie andere Ein-
richtungen, die mit nichts weniger als gerade dein Ansbriiche
eines Krieges in Verbindung stehen, sind neuerlich wiederum
zur Verbreitung von Gerüchtenüber bevorstehende Mobilma-
chiiiigeiiu. s. w. benutzt worden. Wir bemerken, daß gegen-
wärtig diese Gerücht: jeden thatsächlichenGrundesrntbehretn
glauben aber, daß die Regierung Sr. Maiestätnur ihre Pflicht
thut, wenn sie Preußen in einer Lage erhält, in der es den
möglichenEventualitäten eines Friedensbruches von Außen her
jeder Zeit gerüstetgegenübersteht. Eine solcheHaltung der Re-
gierung dürfte vielleicht mehr zu dem Bewußtsein, daß der
Friede gesichert,als zu der Besorgniß,daß er bedroht sei, Ber-
anlassung geben. .

H Die im Soiiiiabeiidblatte enthaltene Notiz betreffs des
Statuts der Seidenwikker-Jnnuiig ist folgendermaßenzu berich-
tigen: »Von den 9 Thlrn. Prüfungsgebührenerhält jeder der
zweiPrüfiingsmeister2 Thlr., jeder der beiden Prüfungsgesellen
l Thlr. und der Kassenbote 1 Thlr. Da nur 2 Prüfungs-
meister gesetzlichzulässigsind- so erhält der dritte Altmeister 2
Thie. für Bemühungen, Prüfungs-Zeugniß u. s. w. Die
übrigen 4«—Thalerfließender.anniings-,Kranken-, Sterbe- und
Unterstützungstassezugleichen Theilenzu.

— Die Augsb.»Pvstzs schkklbtVom 29s Okl.: »Das Ge-

sanimtftaatsministerium wird auf Grund der erhobenen Gut-

achten den Fortbestand des Zollvereins bei der Krone beantra-
eii.«

.g
Erfukk, 28. Ottok. DiehiesigedemokratischePartei hat

ihr Projekt, ein Organ zu gruiiden, nicht aufgegeben. Der

BuchdriickerFaust- welcherdie Redaetion desselben übernimmt,
hat bereits ein Programmherausgegeben, demzufolge die neue

Zeitung dreimal die Woche, und zwar schon ins der nächst-U
Zeit; erscheinenwird. »Die für ein solchesBlatt gesetzlichAuf
1500 Thaler bestimmte Caution ist durch Aktien zu 5 Thaler
bereits ziemlichvollständiglaufgebracht. le C-)

Stuttgart, 30. Oktober. Die heutigeKammersitzung
war wegen der »Pressel’schen«Angelegenheit sehr siiirniisch.
Der frühereRedacteur des Würtenibergischsn,SWAWAUFUSIVQ
Professor Preisen war nämlich trotz reaMißfallenQwelche-
stch darüber in der Stadt, im Pfarrgtmsmdttath kmd EINM

Universitätselbst Kiiiid gegeben hatte, von der Regierung zum



« Iweiten Diaeonus der Universität Tübingen ernannt worden,
kgderlzurAusführung dieser Maßregel beauftragte Regierungs-
Coinmissair hatte mit militairischenMaßregeln-»Schliesungder

Universitätgedroht, wenn Widerstand erhoben wurde.»Es wurde

deshalb in der Kammer der Antrag gestellt-das Verfahren der

Regierung nicht gerechtfertigtzu erklarm. Der Antrag ist an

eine Coniinission verwiesen.
, » »

«

»-

Bern, 30.. Oktober,»Die Nationalrathewahrensind der

Mehrzahl nach, demokrateschausgefalleii.«Die Regierung hat
nur etwa ein Drittel der Gewahlten auf ihrer Seite. «

-Paris, 31Ä Oktober-, Am Dienstag wirdsdie National-

versammlung ihre erstevSitzunghalten. Die Liste der abwe-

sendeu Deputirten wird-un ,,Moniteur« veröffentlichtweiden-

Bon dem in Straßburg erscheinenden ,,Rheiiiischen Demo-

kraten-«hatte der Fislns eine, Caution von 6000 Franks in

Anspruch genommen und das Journal deshalb einen Aufruf
an seine Freunde eriafsen. - Dieser Aufruf hat riach Verlauf
von zwei Tagen schon den Erfolg gehabt, den sichdas Jour-

nal versprochen. Flocon, der Hauptredakteurdes Blattes, dankt

den ;,"SoeialDemokraten«des Niederrheine und bemerkt, daß
sie abermals ihren Ehrentitel als Verfechter der Freiheit ge-

rechtfertigt hätten. . »

«

"

Venedig, den 30. Oktbr. Graf Guericern20 Jahr alt,
ist zu 10 Jahren Festungsarrest verurtheilt weil er einen ano-«

nhmen Brief, — welcherden Plan enthält,Leute im Gebrauch
der Waffen zu unterrichten, damit sie im Falle einerNevotution
Fanipsbereitseien —- der Regierungnicht nutgetheilt hat. Des-

Jjesleichenist Baron Liitti, der bei-der Verbrennung dieses Brie-

fes zugegen gewesen, ist zu zwei Jahren Festungsarresiverur-
theilt, Jm Wege der Gnade hat Radetzth beiden die Hälfte

ider Strafe erlassen. -

» « »

ijzdpky 1.-November.»Die großartigste aller Versamm-

lungen war unzweifelhaftdie, welche gestern in Marylebone
’

stattfand, behufs einer Adresse an Kossuth und Lord Palnierston.
Der weite Raum des Concerlsaals des Priuzessintheaterswar

dicht gefüllt,und Hunderte Xwarteten vor den Thüren, utn ein-
gelassen zu werden. Den Vorsitz führte Lord D. Stuartz unt

ihm waren die Herren Hall, Williains, Nickolay und Andere

erschienen Aus der glänzendenRede des Erstereii, die,fort-
während von lauten Beifallsbezeugungen iinterbrochenzwurde,

heben wir nur Folgendes hervor: »Jemehr wir die Tugenden des

Mannes bewundern, jemehr Alle, die ihn gehört haben, von
feiner Beredsainkeit entzücktsind, in welcher er, nach achte-Egi-
»gem Aufenthalt im Lande, sfhonunsere gewiegtestenNedner
««übertriffi;desto größermußdie»Anerkennungfein, die wir den

Grundsätzenangedeihen lassen, die seineHandlungenstets ge-
leitet haben. (Hört und Hochs.) Wir schean Kossuth’sPer-
son die Sache Ungarn6, die Sache der nationalen Unabhän-
gigkeit, die Sache der Freiheit.« (Bravo.)

»

»

Die Adresse selbst ist an Sr. Excellenz LudwigKossuth ge-

richtet. Sie drückt die Wichtigkeit aus, welche die«Grundsätze,
die durch "Kofsuth, mehr als durch sonst Jemandeu, zum Aue- -

drucke kommen, erfordert, »und die Achtung, welcheKofiuih selbst,
durch«dies Art nnd Weise, wie er diese Grundsätze vertreten,
erworben habe. Sie schließtmit den Worten: »Möge«dieall-

mächtigkVorsehung es Ihnen vorbehalten haben, Ungarn un-

, vbhängig und berühmt, wie es schon ist, auch frei und glück-
. lich zu schm- Hinfort sind wir wie Brüder, wie gefchivorne

.Freiinde. Undbis die Zeit kommt, welche nicht mehr fern sein
smöge, wo Sie wieder berufen werden, die RathfchlüffeJhres
·andes zu leiten, werden Sie und die Ihrigen stets eine Hei-

in England sinden.«
«

Uin der lebhako,T»beiliiahniefür Kossiith in der Sache
«Ungarns einen thatsächllchkiiplupdrhckzu geben«beabsichtman

«eti,Kofsuth-Fond.zU grllndmeszudesseneinstweiligeiiSchatz-
jrireisterLord D. Stuart ernanutjziln

·

:
»

«

Amerika Briefe aus« Washingtonmeidet-, ver Pira-

Verlaa von Theodor Hevmanp

«

fidentder Vereinigten Staaten habe an die See-Sta-
tionendie Ordre ergehenlassen, Kossuth überall mit Ehren-
salvenund militarischen anmzurs zu empfangen."

-

Verantwortlicher Redakteur HerinaW
Krügers Kasseehaus, GiirtcnstriIst-. »HeuteDienstag-

Hedivig, die Baiiditen-Braut, Schallfptel in 3 Atten.
·

»

Jnt Caffeehaufe, Alte Jakobstn Z «-

findet heut das Damentränzchenstatt. wozu ergeben-n einladet
s M. Niarkendvrfß

Kwhns Kaffee-Haus, Webersiraße Nr. lx7.

Morgen Mittwoch: Kaffee-Kränzcheii.
stksxsvkxeisengem-III Itzt-« :s;k;-«5c:-"-:-«7s—si-.K-.«sa"sJ-:«.-rir.uz:i:.igxs::i-Iir2-c.--·."-i1-L-·««T"TL"I·—T«:.: «.;« :«:

’

o cbell erschien und ist nunmehr in allen—
-

Und KUNWUVIUUW zu haben: Der hiiinort Ych-:«
gemüthlicheBrenneke-K"alender« für 1852; T»
Hekauseiegebm VUZI-A. vaf, mit sehr vielen hübschen

Jllustkationem Preis 6 Sgr. Beet-Handlung
von Silv. Landsbetger, Klosterftraße Nr. 41.

"

TDas neu errichteteGeschäft
Rosenthaler - Straße Nr. 14.

verkauft zu den billigsten Preisen, bei reeller Bedienung:
szächten Hamburg. Gas-Coaks, Holzkohlen, Torf,

Kloben und kleingehaucn Holz in allen Sorten. Auf
Verlangen wird den geehrken Herrschaften jedes Quanmm See-
gen geringe Verautigung ins Haus geliefert.

Die Pelzivaaren-Handli-ing von

jetztnichtmehr Leipzigerstr.Nr. 39, sondern Leigzigerstr.Nr. 70T5
dieselbe empfiehltihr wol-lassortirtes Lager aller Arten von

Pelz-Waaren «

für Herren und Damen, als: schöneschwarze u. braune Mus-
fen von 2 Thlr. an, Manschetten 1235Sgr., Damentragen 25

Sgr., Victoriakragen und Bournous, sowie auch Besätze und

Futter für Herren und Damen, Sack-Paletots·., Reisepelze,
Schlafpelze, Fußsäcke, Pelzstiefel, sowie alle in dies Fach ein-

schlagendeArtikel zu den möglichstbilligen Preisen-«Bestellun-
gen werden schnell besorgt.

s

«

-

»

Stroh-, Bast-, Hanf- u. Roßhaarhiite werden zu den bil-

ligsten Preisen echt schwarz, grau und braun gefärbt, Fried-
richsgracht 49. Ecke der Gertraudteustraße.

1 birl. Schreibs. ni. Auffatz, ist z. v. b. Schwintzer,Neanderstr.30.
e Stsrohhütc

werden sehr billia schön, schwarz und braun gefärbt, in der

Strohhutfabrih Wollankstr. Nr. 15. E. Unger.

Große gesundeWinterkartoffeln
werden aus dem Kahn billigst verkauft, an der Wiilitairq
Straßen-Brücke neben der Anhaltischen Eisenbethz

Eine Drehbank auch zum Metall-Dri"ickeii eingerichtet, steht
ziiin Verlauf, Oranieiiburgerstr. 55. bei Schultz. -

Ein Maler zu kleinen Schildern der mit dem Bergs-Weilsgut
Bescheid weiß wird sogleichverlangt, Hirtengasse9. bei Teicherd

Ein Sohn anständiger Eltern der die BuWn
diesem Fache einschlagende Arbeiten erlernen MU- melde sich
beim Buchbindermeister PätzeL Kochst
Junge Wiädcheit von—14s9l«is—16 Jahren sind-e
BeschäftigunginkderSeideiifabrihzzstksdkichSstFaße24.. auf bei-r

-H-ofe«zs3spsTrepi-en.-

.

s«

Jsfiz»

z
«

-

Ivtitetemtksits»Ist--Hist-AM-— DIE-WI-tüi Mitte-se r-
« ,

Druck von W· Pvtmettck M Berlin,
Komniandantenstr. 7.

I

-


